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für die Akzidenz Grotesk, zeigte unter 
anderem das bemerkenswerte Orien-
tierungssystem im Deutschen Zentrum 
für Neurodegenerative Erkrankungen 
(DZNE) in Bonn: Gigantische, bis zu 
40 Meter breite Pinselstriche in Blau, 
Grün und Violett an den Wänden, dazu 
handgeschriebene Beschriftungen – die-
ses Konzept basiert auf der Erkenntnis, 
dass Alzheimer-Erkrankte als erstes ihre 
Handschrift verlieren, ihr Farbgedächt-
nis jedoch bis zum Schluss erhalten 
bleibt.

Rayan Abdullah, Leipziger Profes-
sor für Typografie und Marken- wie 
Brückenbauer, stellte zum Schluss mit 
der Akademie für transkulturellen Aus-
tausch (ATA) an der HGB eine besondere 

Es ist eine herausragende Anerkennung 
und Bestätigung für die Relevanz der 
Druckkunst heute: Die »Künstlerischen 
Drucktechniken des Hochdrucks, Tief-
drucks, Flachdrucks, Durchdrucks und 
deren Mischformen« sind mit Beschluss 
der Deutschen UNESCO-Kommission 
am 15. März 2018 in das Bundesweite 
Verzeichnis des Immateriellen Kultur-
erbes aufgenommen worden. Damit 
wurde die gemeinsame Bewerbungs-

Initiative vor. Fünfzehn Studierende, die 
ihr Heimatland verlassen mussten, wer-
den im Wintersemester 2019/20 das 
Grundstudium an der Design-Fakultät 
abschließen. Bis dahin setzen sie sich 
grafisch mit politischen Fragestellungen 
und dem Thema Weißraum auseinan-
der und lernen die deutsche Sprache. 
Rayan Abdullah holte am Ende einige 
seiner neuen Studenten auf die Bühne 
– einen schöneren Abschluss hätten die 
Leipziger Typotage 2018 nicht finden 
können.
			   Silvia Werfel

Die nächsten Typotage finden am Samstag, 
11. Mai 2019 statt. Das Thema wird im 
Herbst bekanntgegeben. 
www.typotage.de 

initiative des Museums für Druckkunst 
Leipzig und des Bundesverbandes Bil-
dender Künstlerinnen und Künstler nun 
von Erfolg gezeichnet. Durch die Aner-
kennung wird das Bewusstsein für die 
künstlerischen Drucktechniken als im-
materielles Kulturerbe gestärkt und in 
die breite Öffentlichkeit getragen. 

Am Freitag, 8. Juni 2018, erhiel-
ten die Initiatoren die Urkunden im 
Rahmen eines Festaktes in Bamberg.                  

Immaterielles Kulturerbe Drucktechniken 

Deutsch-Französischer Volontärsaustausch

Auszeichnung für 
»Ehrenamt im Museum«

Neu in der Sammlung

Im Europäischen Kulturerbe- und Gu-
tenbergjahr wird das Museum mit 
einem Künstlerworkshop und korres-
pondierender Ausstellung zum Ort zeit-
genössischer Druckgrafik. Unter dem 
Motto »Let’s print in Leipzig« sind vom 
20. bis 31. August neun internationa-
le Künstlerinnen und Künstler in den 
Leipziger Westen eingeladen. Für zwölf 
Sommertage ist das Museum gemein-
samer Arbeits- und Schaffensraum, in 
dem sie ihre grafischen Arbeiten in drei 
verschiedenen Drucktechniken umset-
zen. Das Besondere des Workshops ist 
das experimentelle Format. Nur in den 
historischen Werkstätten des Museums 
können gleichzeitig Hoch-, Tief- und 
Flachdruck künstlerisch genutzt und 
kombiniert werden und ermöglichen 
somit neue grafische Ausdrucksformen.
Unterstützt werden die Künstler von 
den Leitern dreier Leipziger Druck-
werkstätten (stein_werk. Werkstatt für 
Lithografie und Buchdruck / Thomas 

Franke, Atelier für Radierung Leipzig / 
Maria Ondrej, atelier carpe plumbum 

/ Thomas Siemon). Auch diese Koope-
ration mit dem Museum ist eine Pre-
miere und wird vom Kulturamt Leipzig, 
der Hubertus Altgelt 
Stiftung, Römerturm 
Feinstpapier sowie der 
Kulturstiftung Sachsen 
und der Fördergesell-
schaft unterstützt.

Im Anschluss zeigt 
die Ausstellung »Let’s 
print in Leipzig« die 
Arbeitsergebnisse so-
wie weitere grafische 
Arbeiten der Künstler. 
Beteiligt sind: Luke 
Carter (Leipzig), Se-
bastian Gögel (Leip-
zig), Pascale Hémery 
(Paris), John Jacobs-
meyer (New York, USA), 

Ausstellung »Let‘s print in Leipzig« 2. September bis 11. November 2018

Museumsdirektorin Dr. Susanne Rich-
ter, Kuratoriumsvorsitzende Verena von 
Mitschke-Collande und Priska Streit 
(Bundesverband Bildender Künstler e.V.) 
nahmen die Urkunden entgegen.

Nun gilt es, die Drucktechniken mit 
noch mehr Leben zu füllen und die ge-
sellschaftliche Wahrnehmung zu stär-
ken. Das Museum beteiligt sich daher 
z.B. am Wochenende der Grafik am 11. 
November 2018 mit einem Workshop 
und Führungen. Am 15. März 2019 soll 
erstmalig der »Tag der Druckkunst« ge-
feiert werden, eine Initiative des Bundes-
verbandes Bildender Künstler. Auch hier 
plant das Museum Aktionen. J

Seit mehreren Jahren wird das Museum 
für Druckkunst von ehrenamtlichen Mit-
arbeitern in vielfältiger Weise unterstützt. 
Derzeit engagieren sich Bernd Göppner 
(Handsetzer und Buchdrucker), Gunter 
Naumann (Maschinenbau-Ingenieur) und 
Günther Schneider (Offset- und Siebdru-
cker) für die Druckkunst. Ihre professio-
nelle Mitarbeit in der Besucherbetreuung, 
bei der Pflege der Druckmaschinen und 
der Dokumentation der Sammlung bildet 
eine überaus wertvolle Bereicherung in 
der Museumsarbeit. 

Aufgrund seiner langjährigen ehren-
amtlichen Tätigkeit für das Museum wird 
Günther Schneider, der auch Mitglied der 
Fördergesellschaft ist, vom Sächsischen 
Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst ausgezeichnet. Am 1. Oktober 
2018 erhält er im Rahmen eines Festak-
tes im ZUSE Computer-Museum Hoyers-
werda eine Auszeichnung. Dr. Eva-Maria 
Stange, Staatsministerin für Wissenschaft 
und Kunst im Freistaat Sachsen, wird an-
wesend sein und sein Engagement wür-
digen. Die Auszeichnung »Ehrenamt im 
Museum« wird seit 2008 alle zwei Jahre 
vergeben. J

Erst kürzlich konnte die Sammlung des 
Museums um ein besonderes Objekt 
erweitert werden: Es handelt sich dabei 
um eine gläserne Kugeluhr der Firma 
Thiel in Ruhla (Thüringen). Diese schö-
nen Schreibtischuhren, und zugleich 
Briefbeschwerer, wurden im ersten Jahr-
zehnt des 20. Jahrhunderts gerne zu 
Werbezwecken verschenkt. Für die Mu-
seumssammlung interessant ist die um 
1900 – 1910 entstandene Uhr aufgrund 
eines Aufdrucks der Maschinenfabrik 
Karl Krause Leipzig. 

Das Mitte des 19. Jahrhunderts ge-
gründete Unternehmen des Industriel-
len Karl Krause war einst eines der füh-
renden Unternehmen für die Produktion 
polygrafischer Anlagen in Leipzig. Als das 
Deutsche Uhrenmuseum in Furtwangen 
dem Museum diese »Karl-Krause-Uhr« 
als Schenkung anbot, musste daher 
nicht lange überlegt werden. J

Fortsetzung von Seite 1 – Typotage 2018

Die begleitende Ausstellung 
»Pangramme: learning type design« 
wurde am Vorabend der Typotage eröffnet

Yvette Kießling (Leipzig), Marie Caro-
lin Knoth (Leipzig), Ellen Möckel (Ber-
lin), Robert Schwark (Berlin) und Tho-
mas Widmer (Winterthur, CH)  J

Wie ihre Vorgängerin Almut Hertel 
nahm auch die derzeitige Volontärin 
Sara Oslislo im Frühjahr an einem Aus-
tauschprogramm für junge Museums-
mitarbeiter teil. Insgesamt zwei Monate 
verbrachte sie in Straßburg am Musée 
Historique, eines von insgesamt zehn 
Museen der Stadt. Dort war sie u.a. mit 
Objektrecherchen im Rahmen der kom-
menden Sonderausstellung zur »Mar-
seillaise« betraut, die – ganz anders, als 
es der Titel vermuten lässt – in Straßburg 
geschrieben wurde. Der Arbeitsaufent-
halt gab ihr außerdem die Möglichkeit, 
im gemeinsamen Depot aller Straßbur-
ger Museen auf Entdeckungstour zu 
gehen und sich mit neuen Sammlungs-
bereichen, wie z.B. historischen Kostü-
men, auseinanderzusetzen. 

Aufgrund der geografischen Lage 
und wechselvollen Geschichte des El-

sass beherbergt das Museum natürlich 
auch zahlreiche Objekte und Dokumen-
te aus dem deutschsprachigen Raum, 
bei deren Inventarisierung Sara Oslislo 
weiterhelfen konnte. So profitierten 
beide Seiten vom Austausch und der 
Kontakt wird fortbestehen. Und wie es 
der Zufall wollte, war sie in Straßburg 
zum Gutenberg-Jahr genau am rich-
tigen Ort, um einige Veranstaltungen 
rund um das Jubiläum zu besuchen und 
die Eindrücke als Inspiration mit in das 
Museum für Druckkunst zu nehmen. 

Zudem besteht weiterhin ein reger 
Kontakt zum Musée de l’imprimerie Lyon. 
Im Juli besuchten die Museumspädago-
ginnen Fernande Nicaise und Sabrina 
Saunière das Museum, um die Vermitt-
lungsangebote sowie die Sammlung in 
Leipzig kennenzulernen und sich mit 
dem Museumsteam auszutauschen. J

Fernande Nicaise und Sabrina Saunière im MuseumSara Oslislo in Straßburg

Günter Schneider


